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beleuchtet wird (etwa 1mM Streit die Waltraud Verlaguet hat sich über längere
Stigmata des Franziskus und die Konkur- Zeıit IntenSsıIV mıiıt dem ‚FliefßSsenden Licht der
LEL VON Ordensheiligen). er Band wird Gottheit‘ Mechthilds VOIN Magdeburg beschäf-
beschlossen durch iıne diachrone Untersu- tigt und nicht unwesentlich ZUTIN Bekannt-
chung Kontinultä:; un! Wandel eschatolo- werden dieses wichtigen mystischen Textes In
gischer eutungsmuster und der erwähnten Frankreich beigetragen VOT allem durch die
Tierallegorien. DiIie Dissertation vermittelt eine erste Übersetzung des ‚FlieiSsenden Lichts‘ 1Ns
Fülle VOINN anschaulichen Darlegungen und Französische. DIie hier anzuzeigende Arbeit gilt
umsichtigen Interpretationen. der einen 1U  —_ der ‚Iheologie‘ Mechthilds Es handelt
der anderen Stelle hätte 111a sich ıne sich die überarbeitete theologische Disser-
schärfere Konturierung der otive VOIN „Men- tatıon V.S, eingereicht e1m NSTUITU Protestant
dikantenhassern“ vorstellen können, z der de Theologie de Montpellier. 1el der Unter-
misogynen tereotypen, die bemüht wurden, suchung ist die präzıse Erfassung eines Oor1gl-

das Verhältnis VO  a Beginen und den sS1e nellen Mechthildischen Begriffs, der [Z
betreuenden Brüdern sufhsant kommen- m(e)dunge (bei versehentlich vrömlfeJde),
tieren. Die Autorin ordnet diese Frauen, die dem „Fernsein Gottes'  - und dessen Bedeutung
vielfach VOI den Dominikanern seelsorgerisch für das ‚theologische Konzept der Begıine. V.s
betreut wurden, zume!1lst ıIn den Kontext VOIN methodischer Zugriff orlentiert sich Vor-
Randständigkeit, Häresieverdacht un! Ver- gehen der modernen Theologie, ie, V,
folgung 1n, Was VOT allem für das 13. Jahr- „travaille VE grand nombre d’outils divers,
hundert nicht haltbar ist. Vielmehr bot die litteraires, exeget1ques et philosophiques, dont
etreuung der bürgerlichen, vielfach wohlha- Ia psycho-anthropologie religieuse
benden Begınen In den Städten der deutsch- Diese verschiedenen Herangehensweisen be-
sprachigen Lande den Zugang den wirt- stiımmen in etwa uch den Aufbau der nter-
schaftlich un! politisch einflussreichen amı- suchung.
lien, und m. E ist hier ıne der wichtigsten informiert zunächst, die Mechthild-
„Schnittstellen” VOINl Mendikanten und urba- Forschung umfassend aufarbeitend, über die
1ieN Eliten suchen:; diese Kontakte brachten Autorıin des ‚Fließenden Lichts‘ (Teil 4
den Mendikanten immer wieder die VOIN der „Mechthild de Magdebourg: vlie, UuV!]
Autorin eingehend beschriebenen Vorwürfe contexte“ S 5—86) Hıer geht darum, durch
der Prasserel mıit Reichen, der Jagd nach die CHNSC Verknüpfung Von utorın, Werk und
Zuwendungen, Legaten, Beerdigungen eic. weıt gefasstem Kontext (vom städtischen
eın, WI1e überhaupt der wirtschaftliche Kon- Umfeld Magdeburg bis ZUum Problem

weiblicher Autorschaft) klären, In WIeEkurrenzneid die Stellungnahmen weltgeistli-
cher Kritiker wesentlich pragte. weıt das ‚Fließende Licht‘ durch die historische

och soll hier nicht der Unsıitte gefrönt Sıtuation determiniert ist, In der entstand.
werden, angesichts umfassender Studien VOIL- er anschließende Teil I1 („Enquöte seman-
wiegend über das raäsonleren, Was nicht tique”, S.89—-141) bietet semantische nter-
behandelt wurde, sondern ist gebührend
hinzuweisen auf die Stärken der Untersu-

suchungen, In deren Zentrum die golz Me-

dunge steht: die französische Übersetzung mıiıt
chung. DIies sind die überzeugenden methodi- „eloignance” ist ıne Neubildung V.S ın Ana-
schen Reflexionen ebenso WIE die geschickte logie sulvance. Ergänzend dazu werden
Gliederung, die der Autorin ermöglicht, eın Analysen VOIN W örtern eboten, die in N:
komplexes Forschungsfeld un! ıne Fülle Von Zusammenhang mıt lesem Zentralbegriff
Ihemen In ANSCINCSSCHECIN Umfang, gutem Stil stehen: ellende, pine, sinken mıt den Op-
un klar strukturiert behandeln, hne dass posıtionen stigen un! hoh, binden, wund,
Längen der Redundanz entstehen. SO gelingt nakent Begriffen also, die den Zustand der
ihr ine anschauliche Darstellung der CT1OTINEN Seele in der Giottesferne bezeichnen. Als Er-
Aufßenwirkung der Bettelorden un: der ont- gebnis der „Enquete semantique“ hält fest,
9 Befürchtungen, ber uch der be- dass die Konzeption des Be iffs der eloing-

und ihres Umfelds In mittleren dergeisterten Zustimmung, die durch ihr Ayıf-
treten ausgelöst wurden, und der Vielschich- sieben ‚Bücher‘ erfolgt, 1ın die der ext des
tigkeit un Lebhaftigkeit der öffentlichen ‚Fliefßßenden Lichts‘ gegliedert ist. Das
Diskussionen 1mM 13 Jahrhundert. tauchen dieses Begriffs gerade in den Büchern

Bonn Letha Böhringer LEHSA: sieht die Autorıin Verbindung mıt
einer für Mechthild mehrfacher Hinsicht
bedrückenden Lebenssituation. Teil {11 („Par-

Verlaguet, Waltraud: L „egloignance”. La theo- travers l oeuvre de Mechthild”, TASz
logie de Mechthild de Magdebourg 205) untersucht dann, dem Verlauf des Wer-
siecle), Bern eter Lang Verlag, 2005, kes folgend, Mechthilds Konzept „de la Sp1-
477 S Kart.; 3-03910-616-3 ritualite general et de la souffrance et de
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l’eloignement de Dieu particulier” (S. 145) bleibe, 1mM etzten Teil ihres Buches und ihres
Am Ende steht die Erkenntnis, dass Mechthild Lebens „serenite et recuperation (ke.)
es Fernsein gerade als Garant seiner sieht eine Entsprechung diesen Phasen 1ın

den VOo Lacan herausgearbeiteten Stufen derunverlierbaren Gegenwa: erfassen sucht
und ‚Wal durch imi1tatıo. Diese bedeute bei Entwicklung des Ich: ach der Phase ınes

ihr ber kein „‚devenir comme‘ ma1ls UE prıimären Narzıssmus folgt ıne Entfremdung.
Sulvance quı CTEUSC L espace de l’angoisse „Cet eloignement fait par le V d’un
existentielle jusqu a "extreme tant qu actua- deplacement de Ia libido SUr deal du Mo1
lisatıon de Ia kenose iviıne  . S 205) Um die impose par Lexterieur; et la satisfaction resulte

de l’accomplissement de cet ideal”“ (ZitatUngewöhnlichkeit dieser Konzeption besser
beurteilen können, schlie{fßt ın Teil S.297{£.) Im Falle Mechthilds se1 „‚V’ideal
(  7-2 einen Vergleich Mechthilds mit valorise par Ia theolo 1e E celui de la
der „Theologie ihrer Epoche” (S 07) /um kenose“ (S.298) So r1C sich Iso ihr Be-

Vergleich herangezogen werden VOT allem die sehren auf die totale Selbstentfremdung,
Befriedigun finden der Verbindung mıtgrofßen Mystiker des 12. Jahrhunderts, Bern-
diesem Ide I)Den drei Phasen ordnet dreihard VON Clairvaux und Richard VO  — StT. Vıctor.

Eın Seitenblick Mechthilds Zeıtgenossen ‚Stile‘ einen ersten, der mıiıt höfischen
Wichmann VO:  - rnsteın, dessen FEinfluss auf Formen arbeite, einen zweıten, In dem die
das ‚Fließende Licht‘ Kurt wahrscheinlich Möglichkeiten der Sprache bis die renzen

des Sagbaren ausgelotet werden, und schlie{fß-gemacht hatte; schlie{ß$t uch die UMSC-
kehrte Einflussnahme nicht AU!  D Am Ende der ich einen dritten, mıt dem s1e eigenen
Analyse wird konstatiert, ass das ‚theologi- Formen religiöser Didaxe und Erbauung finde.
sche Konzept der Ua Tau theologisch nicht Die Untersuchung wird erganzt durch einen

ausgebildeten Mechthild der ‚zünftigen Theo- Anhang, der nıcht 1Ur einen Namen- und
logie ‚Wal viele nregungen verdanke, diese Sachindex und eine umfangreiche Bibliogra-

phie bietet, sondern uch ıne tabellarischeber in Verbindung mıt anderen Einflüssen
Übersicht über die Teil {{ besprocheneneiner ganz eigenen Vorstellung verknüpfe.

Aufbauend auf den Ergebnissen der 'OoOraus- Begriffe enthält. Hıer wird der jeweilige Begriff
gehenden Teile und einem Überblick über die in seinem Kontext vorgestellt, daneben stehen
bisherigen Forschungen Mechthilds mMeEe- die entsprechende lateinische Übersetzung des

13. Jahrhunderts, / G französische Übertra-dunge gOTZ bietet Teil dann die Interpreta-
gung und knappe Erläuterungen der Autorin.tion .ben dieses Spezifikums der Mechthildi-

hat eın schon durch seine intensiıvenschen ‚Theologie‘ auf der Basıs der „psycho-
anthropologie religieuse” S 292) ıne nter- Wortuntersuchungen nützliches, darüber hi-
pretatıon, der eın Mechthildisches Dictum Naus interessantes und sehr engaglertes Buch
entgegenzukommen scheint: Dıin kintheit geschrieben engagılert nicht zuletzt deswegen,

weil s1e eine sucht auf die FraWdS eın gesellinne mIines heligen ge1istes; din
„Comment POUVONS-NOUS comprendre et lesJugent WdS eın hrut miner menscheit; din alter
notions m1ses en scene et leur horizon culturel,ist eın husvrowe mıiner gotheit Deime

Jugend War die Freundin meılnes Heiligen alors qu«c NOUS peNSONS des categories tres
Geistes, dein kraftvolles Erwachsensein Warl diffe&rentes?‘ (S.292) Die Brücke bildet „Vex:
eine Tau!l meıliner Menschheit, dein Alter ist perience humaine elle-meme“ c die ihr

entrum bei Mechthild nach In der Er-Jetzi eine Ehefrau meiner Gottheit“
Diese drei Phasen sieht 1m Verlauf des fahrung der vrömede gO1z hat. atte uch die
‚Fließenden Lichts‘ dargestellt. Eıne erste zeıge bisherige Forschung schon ıIn der Darstellung
die Seligkeit der Unio-Erfahrung, das Ge- der gotz medunge Mechthilds „Eigentlichs-
nielßen ottes, wobei,; uch wenln der Geliebte tes  e (Ruh) gesehen, geht darüber hinaus,
sich zeitweilig zurückziehe, die Hoffnung auf indem sS1E deren Erfahrung als einz1g lebens-

bestimmend für Mechthild ansieht. uchWiederholung der Vereinigung lebendig
bleibe. In der zweıten Phase werde diese wurde bislang die Konzeption der eloignance

nıe unmittelbar mıiıt einer FExtremsituationHoffnung aufgegeben: „Dieu est desormaıils
celui “dont l’absence devient la modalite ’  etre „SUur le plan biographique‘ korreliert (S. 280)
Le nOon-so1l devient alors le lieu de I’unio. Alors diese Weiıse erscheint das ‚Fließende Licht‘
seule l’aneantissement de afırmation de geradezu als eın moderner ext und Mechthild
SO1 est conforme I' imitatio du Dieu utO- bei Her mittelalterlichen Situlerung als eine

moderne Autorin. IDEN ist faszinierend undaneanti“ (S.297) [Da jedoch »  ETSO:
sauraıt o’installer dans l’abime (S. 299), VelI- doch drängt sich beim Blick auf den esamt-
suche Mechthild In einer dritten Phase schrel- text die rage auf, ob hier nicht e1n, wenn uch
bend Sicherheit finden und gelange S! uch ungewöhnlicher‚ Aspekt stark gewichtet
WEel11ll ihr die Kluft zwischen dem Darzustel- wird. DDenn wenl uch sicher legitim Ist, das
lenden und dem Darstellbaren immer bewusst Verständnis eines Textes Von einer 1NSs Auge
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springenden Stelle aus entwickeln, Jegen: DIie hbrut des Mensch gewordenen
erscheint 1m vorliegende doch schwie- es ist weder die gesellin des Heiligen
rng, die 1m Wesentlichen AUus einem einzıgen (Jeistes noch die husvrouwe der Gottheit
Kapitel SCZOBCNECNM Schlussfolgerungen 1mM Üüb- auszuspielen.
riıgen Text wiederzufinden. Wenn feststellt: V S Buch wird hoffentlich der
Ades-cente est ‚unio0‘ S 86) und „Dieu n est ‚Sprachbarriere‘ uch In Deutschland die
tOUuTt simplement plus la du MmMoO1nNs pas 1ä Diskussion über das ‚Fliefßßsende Licht‘ befruch.
Ou attend  s (S 296), ntwertet S1E alles ten. In einer solchen Diskussion könnte uch
dem Kapitel Vorausgehende Uun! ach- der Begriff der Erfahrung 1Ne olle spielen,
folgende, Iso die berühmten Unio-Schil- nicht orm der rage, ob die literarische
derungen der frühen Bücher ebenso WIe die Darstellung einer Erfahrung diese Erfahrung
VOIN ungeheurer Selbstbeherrschung und voll- uch beim Darstellenden notwendig VOTaus-
kommener Gottergebenheit bestimmten Spa- SeTZtL, sondern spezieller als rage nach dem
ten. Unio ist nicht 11UTr In der Fkerne (jottes Stellenwert VON Erfahrung für eine Frau, die
und (ott selbst ist In den etzten Büchern sich 1m Mittelalter schriftlich theologischen
keineswegs fern, sondern die Schreiberin ist TIThemen aufßsert (V Claudia Spanily, UtOr-
mıt ihm Innıg vertraut. Gerade das VON schaft und (GJescC echterrolle. Möglichkeiten
angeführte Mechthild-Zitat s. 0.) kann davor weiblichen Liıteratentums 1m Mittelalter,
WaLINcCI), Jles Gewicht allein auf die mittleren Frankfurt/M
Bücher und die dort erscheinende eloignance Eichstätt Gisela Vollmann-Profe

Reformation und Frühe Neuzeit
Knauer, elter: Hinführung Ignatıus Von nächst Alcala un! Salamanca, dann In

Parıs auf. Schon in Salamanca ammeltLoyola. Freiburg/Breisgau C Herder Ver-
lag, 2006 191 S) 3-451-29055-8 Gefährten sich, doch diese Gruppe,

ersten Mal WITF! der Gefährtenkreis ACOHFT“
Zurückhaltend nenn: efer Knauer seine D D  panla (16) enannt, ist nicht VOIN Dauer. Erst

Einführung In die Hauptwerke des Ignatıus In Parıs WITFr aus dem Freundes- und Gefähr-
VOIl Loyola ine Hinführung, Dieses knapp 190 tenkreis Boehmer nannte ihn iınmal eine
Seiten starke Herder-Bändchen 1st jedoch Studentenverbindung ine feste Gruppe, die
mehr als das Knauer legt, nach Jahrzehnten I August 1534 auf dem Montmartre das
der Auseinandersetzung mıt dem Denken und Gelübde einer Jerusalemfahrt der sich dem
Werk selnes Ordensgründers deren bedeu- aps' ZUr Verfügung stellen ablegt. „Sich
tendste Frucht die Deutsche Werkausgabe In dem aps für Sendungen 1M Dienst des
Wel Bänden ist ıne kleine umme des Glaubens erfüD  T  etr stellen, wird
ignatianischen Denkens VO  < Hierfür schöpft geradezu ZUrTr ralson E}  Eetre uch des spaterenreichlich aus den Quellen dem Bericht des Ordens werden.“ 19) Der Papstgehorsam als
Pilgers, den Geistlichen Übungen, den Sat- Viertes Gelübde der esulten hat hier seinen
ZUNSCIL, dem Geistlichen Tagebuch, den {In- eigentlichen, tieferen 1InNnn. Deutlich wird, ass
terweıisun und dem über 6800 Briefe die Gründun des Ordens 1539 eın Gemein-

schaftswerk ersten Gefährten und nicht
oft Wort kommen.
umfassen Briefcorpus und lässt diese

LLUT der Akt eines Einzelnen, des Ignatıus VOIN
ach iıner kurzen und rägnanten DbiO- Loyola,

graphischen Einleitung entlang des Pilgerbe- Im ersten Hauptteil (34-84) skizziert
richts und der frühen Quellen ZU) Leben des Knauer anhand der wichtigsten ignatianischen
ersten Jesuitengenerals folgen die beiden Begriffe seine Spiritualität: Wenn IgnatıusHauptteile: zuerst ein1ige Kapitel Spiritua- lehrt, ott allem, iın len Dıingen, suchen
lität des Ignatıus un: dann deren konkrete bzw. finden, bedeutet dies „eIne Revolu-
Anwendung, ‚Verleiblichung‘ ın Orden und tıon in der christlichen Spiritualität” 34) Am
Welt. urch die biographische Einleitung wird Ende hat 1es Konsequenz, die Welt mıiıt
deutlich, dass Inıgo/Ignatius VOIN Anfang den Augen (Gottes sehen und mıiıt Nem auf
arum gINg, den „Seelen helfen“ 14) Nur eine NeEUeEC Weise umzugehen: „aufmerksamer,

ihnen besser, mehr helfen können, behutsamer, liebevoller“ 42) Eın dies
nımmt der über drei{fß:i jährige Ignatıus das einzuüben, sind die Geistlichen ÜbungenPhilosophie- und Theo ogiestudium (Exerzitien). Knauer weılist zurecht auf deren
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